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Pressemitteilung

Behindertenreitverein Mettmann und Kaiserswerther Diakonie 

Auf dem Knabschen Hof:

Reiten als Therapie

Düsseldorf, 24. Juni 2005. Die Kaiserswerther Diakonie und der Behindertenreitverein im Kreis Mettmann e.V. haben jetzt ihr neues gemeinsames Angebot „Therapeutisches Reiten“ offiziell eröffnet. Rund 20 Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit Lernstörungen, geistigen Behinderungen und psychischen Erkrankungen lernen auf dem Knabschen Hof an der Alten Landstraße in Kaiserswerth Reiten und Voltigieren. Außerdem wird das Angebot von Kindern mit und ohne Behinderungen der Kita Fliederstraße genutzt. Im Beisein von Kindern, Sponsoren und Mitarbeitern gaben Andrea Enders, Vorsitzende des Behindertenreitvereins und Peter Ahrens, Vorstand der Kaiserswerther Diakonie, heute den Startschuss.

Dass Reiten nicht nur ein schönes Hobby ist, sondern auch zu therapeutischen Zwecken eingesetzt werden kann, ist keine neue Erkenntnis. Durch die Begegnung von behinderten Menschen und Pferden lassen sich oft bessere Erfolge erzielen als mit herkömmlichen Methoden. Therapeutisches Reiten baut bei den Betroffenen Ängste ab, stärkt das Selbstbewusstsein und fördert das Selbstwertgefühl.   

Mit dem Knabschen Hof haben der Behindertenreitverein und die  Kaiserswerther Diakonie ein ideales Gelände für das neue Projekt gefunden. Es gibt genügend Weideflächen und einen Reitplatz. Im  ehemaligen Kuhstall wurden Pferdeboxen eingerichtet, dazu eine Sattelkammer. Erfahrene Reittherapeuten betreuen die Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen im Umgang mit den Pferden. 

Möglich geworden ist das neue Angebot erst durch eine Reihe von großzügigen Spendern – allen voran das Ehepaar Elisabeth und Lebrecht Rürup. Beide hatten das Projekt von Anfang an tatkräftig unterstützt. Bei der Einrichtung eines „Reiterstübchens“ als Aufenthaltsraum auf dem Knabschen Hof  half die Firma Küchen-Smidt. Für die nötigen Installationen sorgte die Firma H.W.E. Hans-Werner Eschrich. Mit Hilfe weiterer Sponsoren waren bereits vor einigen Monaten zwei Pferde angeschafft werden. „Bobby“ und „Lauser“ tragen ihre großen und kleinen Reiter seitdem sicher durch die Bahn und lassen sich geduldig striegeln und streicheln.

Der Behindertenreitverein im Kreis Mettmann kann schon auf eine mehr als 20jährige Erfahrung zurückblicken. Er entstand im Jahre 

1981 auf Eigeninitiative von Eltern körperbehinderter Kinder. Der Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht, wahrnehmungsgestörten und entwicklungsverzögerten Menschen mit und auf dem Pferd eine höhere körperliche Leistungsfähigkeit zu vermitteln. In Zusammenarbeit mit dem Medium Pferd sollen das Gleichgewicht stabilisiert, Muskeln aktiviert, Verkrampfungen gelöst und Nervensysteme gestärkt werden.  

Geplant ist, das Angebot auf dem Knabschen Hof in absehbarer Zeit zu erweitern. Weitere Spenden den für das Projekt „Therapeutisches Reiten“ sind deshalb jederzeit willkommen. Das Spendenkonto: Bank für Kirche und Diakonie, BLZ 350 601 90, Konto-Nr. 500 500.

Rückfragen bitte an:

Ulrich Schäfer

Pressesprecher

Kaiserswerther Diakonie

Telefon: 0211 / 4 09 37 18.

schaefer@kaiserswerther-diakonie.de

Die Kaiserswerther Diakonie, 1836 von Theodor und Friederike Fliedner gegründet, zählt mit rund 2000 Beschäftigten zu den großen diakonischen Unternehmen in Deutschland. Das Florence-Nightingale-Krankenhaus mit 600 Betten in elf Fachkliniken, Altenhilfe- und Pflegeeinrichtungen, Jugend- und Behindertenhilfe gehören ebenso dazu wie verschiedene berufsbildende Schulen, ein Internat, ein umfangreiches Weiterbildungsangebot, eine Buchhandlung, die Fliedner-Kulturstiftung mit Archiv, Fachbibliothek und Museum, ein Tagungs- und Gästehaus sowie die Kaiserswerther Schwesternschaft mit 240 Mitgliedern.  
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